
Allergie & Gesundheit
Vorteile alter Apfelsorten

Es gibt unzählige alte Apfelsorten, die seit Jahrhunderten angebaut werden.

In unseren Supermarkt-Regalen landen aber nur wenige, neu gezüchtete

Sorten. Wissenschaftler haben herausgefunden, dass die so genannten

Polyphenole eine Schlüsselrolle bei Apfelallergien spielen. Polyphenole

sind sekundäre Pflanzenstoffe, denen eine gesundheitsfördernde,

antioxidative, entzündungshemmende, blutdruckregulierende und krebs-

vorbeugende Wirkung nachgesagt wird. Sie sind auch mitverantwortlich für

Aussehen, Farbe und Geschmack und werden daher oft herausgezüchtet, um

einen makellosen, süßen Apfel zu erhalten, der sich nach dem Anschnitt

nicht braun färbt. Ein niedriger Gehalt an Polyphenolen macht die Äpfel

allerdings bei Apfelallergie unverträglicher (siehe Statistik auf der Rückseite).

Vorteile der alten Apfelsorten

• Artenschutz & Biodiversität durch den Erhalt von Streuobstwiesen

• Nachhaltigkeit: regionales Einkaufen verringert Transportwege

• Erhalt der geschmacklichen Vielfalt und eines alten Kulturguts

• Gesünder und verträglicher bei Apfelallergie

Natur und Umwelt brauchen eine Lobby.

Werden Sie Mitglied beim BUND oder Pate*in beim BUND Friedrichshafen  

www.bund-friedrichshafen.de/mitglied-werden/

Gewürzluiken

Friedrichshafen



So wurde 2005 die Idee geboren, mehr Apfelallergiker*innen darüber zu

informieren und damit gleichzeitig zum Erhalt der Streuobstwiesen beizutragen.

Denn Streuobstwiesen mit ihrem vielfältigen Lebensraum für verschiedene Tier-

und Pflanzenarten können auf Dauer nur erhalten werden, wenn es eine

akzeptable Nachfrage der Obstsorten gibt. In Deutschland sind immerhin mehr

als 2 Millionen Menschen von einer Apfelallergie betroffen, Tendenz steigend.

2016 startete das Forschungsprojekt mit dem Allergiezentrum der Berliner

Charité – das erste dieser Art in Europa. Ziel ist es festzustellen, welche

Apfelsorten verträglich sind und ob durch regelmäßigen Konsum eine

Desensibilisierung erreicht werden kann. Da eine Apfelallergie häufig mit

Heuschnupfen einhergeht, wird auch untersucht, ob es zu einer Minderung von

Heuschnupfenproblemen kommt. Meldungen von Betroffenen sind ausdrücklich

erwünscht, auch um die Statistik auf der Rückseite aussagekräftig zu halten.

Weitere Informationen erhalten Sie unter: www.bund-lemgo.de/apfelallergie.html.
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Forschungsprojekt Apfelallergie

Seit 1989 betreut die BUND-Gruppe Lemgo

eine Streuobstwiese. Bei Exkursionen kamen

immer wieder Personen, die über eine

Apfelallergie klagten und dann zu ihrer Freude

feststellten, dass sie viele der alten

Apfelsorten problemlos vertragen konnten.

Manche von ihnen hatten über 20 Jahre

keinen Apfel mehr gegessen.

Öffentliche Obstbäume

In Friedrichshafen gibt es viele öffentliche

Obstbäume, bei denen geerntet werden darf –

im Gegensatz zu den Plantagen der Obstbauern, wo Mundraub natürlich

verboten ist. Alle Standorte sind auf der Internetplattform www.mundraub.org zu

finden. Die jeweiligen Sorten müssen jedoch noch bestimmt werden. Für das

Ernten der Früchte gelten folgende Regeln:

• Bei der Ernte dürfen weder Bäume und Pflanzen beschädigt, noch

dort lebende Tiere verletzt werden.

• Es darf so viel geerntet werden, wie für den Eigenbedarf benötigt.

• Die Stadt übernimmt keine Haftung für die Qualität der Früchte.

• Die Ernte erfolgt auf eigene Gefahr.

Angebote des BUND Friedrichshafen

Verkaufsstellen

Auf unserer Website finden Sie eine Liste mit Hofläden und Bezugsquellen in

unserer Region: www.bund-friedrichshafen.de/aepfel-fuer-allergiker.

Eine bundesweite Liste gibt es beim BUND Lemgo: kontakt@bund-lemgo.de.

Neue Anbieter*innen

Wir suchen Besitzer*innen von Apfelbäumen mit Allergie-geeigneten Sorten in

und um Friedrichshafen, die ihre Bäume Selbstpflückern (gegen Bezahlung

oder umsonst) zur Verfügung stellen oder die vorhandene Hofläden beliefern

wollen. Email genügt, siehe unten. Wir organisieren auch die Bestimmung und

gegebenenfalls die chemische Analyse der Sorten.

Verkostung

am 3. Oktober benötigt

werden. Apfelallergiker*innen reagieren unterschiedlich auf Apfelsorten, so

dass individuell geprüft werden muss, welche Sorten verträglich sind. Da sich

im Laufe der Lagerzeit der Polyphenolgehalt abbaut, kann es durchaus sein,

dass die Sorten auf einmal unverträglicher werden.

In unserem StreuObstGarten Weilermühle können

Sie selbst testen, welche alten Sorten für Sie

verträglich sind. Dort haben die meisten Bäume ein

Sortenschild und dort können Sie in jeden (sauren)

Apfel beißen. Größere Mengen dürfen nur in

Absprache mit uns für den Eigenbedarf geerntet

werden, da diese für unser jährliches Streuobstfest
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